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Wir suchen ab 1. Oktober 2024 eine/n

Kirchenmusiker/in (m/w/d) 50-70%
für unsere Kirchengemeinde. Wir bieten eine unbefristete G1-Stelle nach kirchlicher Anstellungsordnung der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg. Wir sind eine musikbegeisterte Kirchengemeinde inmitten herrlicher Landschaft , die sich über 
eine innovative Stellenbesetzung freut!

Der Dienstauftrag umfasst Orgeldienst, Chorarbeit in Wangen mit Kindern und Erwachsenen, Posaunenchor und kirchenmusika-
lische Veranstaltungen. 

Der Dienstauftrag kann nach Ihren Vorstellungen und Möglichkeiten flexibel angepasst werden, Stellenteilung ist möglich. 

Weitere Informationen zur Stelle finden Sie unter: www.evkirche-wangen.de 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie mit den üblichen Unterlagen bis zum 31. August 2024 an die Ev. Kirchengemeinde 
Wangen, Bahnhofplatz 6, 88239 Wangen im Allgäu oder Elisabeth.Jooss@elkw.de richten. 

Vorabinformationen erhalten Sie gerne bei Pfrin. Dr. Elisabeth Jooß (07522/2324). Wir freuen uns auf Sie

Evangelische Kirchengemeinde Wangen im Allgäu
Stadtkirche	–	Wittwais	–	Amtzell

Die Evangelische Kirchengemeinde Essingen-Lauterburg (Dekanat Aalen) 
sucht zum 01.10.2024 eine/n

Chorleiter/in m/w/d
mit C-Prüfung oder vergleichbarer Qualifi kation für die Leitung unseres 
Kirchenchores in Essingen.

Der Dienstauft rag umfasst wöchentlich 4,3 Stunden, das entspricht einem Stellenumfang von 
10,8%. Die Anstellung und Vergütung erfolgen nach der KAO/TVöD. Die Mitgliedschaft  in einer 
Kirche der ACK wird vorausgesetzt.
Der Kirchenchor aus ca. 30 Sängerinnen und Sängern (SATB) gestaltet durchschnittlich acht 
Gottesdienste im Jahr und begleitet gelegentlich auf dem Friedhof Beerdigungen. 2021 feierte 
der Kirchenchor sein 125-jähriges Bestehen. Die Proben fi nden wöchentlich dienstags statt. Es 
besteht die Möglichkeit, Organistendienste zumeist im Doppeldienst in den Gottesdiensten in 
Essingen und Lauterburg zu übernehmen. 
Auskünft e erteilt auch der Bezirkskantor Thomas Haller, 
Tel. 07361-961220 oder per 
E-Mail thomas.haller@t-online.de
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 30.08.2024 an das 
Evang. Pfarramt Essingen, Vorsitzende Hedwig Mack oder Pfarrerin Stefanie Engelmann, 
Kirchgasse 14, 73457 Essingen, Tel. 07365-222 oder E-Mail: Pfarramt.Essingen@elkw.deOrgel Sonata 325/2 mit Pedal und Bank, Eiche 

hell, Bj. 1983, geprüfter, guter Zustand.
Kostenlos oder gegen Spende und Selbstabholung 
abzugeben, Tel. 07938-8523

ten die gesellschaftlichen bzw. kirchlichen 
Entwicklungen und Bedürfnisse, die damit 
verbunden sind, nicht ignorieren, selbst 
wenn sie andere Vorstellungen von Kir-
chenmusik hätten. Und die gleiche Frage 
stellt sich natürlich auch bei den nebenbe-
rufl ichen Kirchenmusikern in der Fläche, 
deren Ausbildung in den Händen von Be-
zirkskantoren liegt. So wäre zu wünschen, 
dass die musikgeragogischen Inhalte zum 
festen Bestandteil der kirchenmusikali-
schen Ausbildungsfächer gehören. 

Bedarfe kirchenmusikgeragogischer 
Arbeit könnten sein: alle Arten von Vo-
kalgruppen bis hin zum Beerdigungschor, 
Spezialensembles für regionale Literatur, 
Seniorenorchester und Flötenkreis, dann
die Veeh-Harfen-Gruppe,  Orgel- und Kla-
vierunterricht, spezielle Senioren-Stimmbil-
dung, Bläserausbildung,  Bildungsprojekte, 
Off ene Singen, Musizieren im Seniorenkreis 
und zum Rezipieren spezielle Konzerte für 
Senioren, musikalische Telefonanrufe und 
/ oder Hausbesuche, digitale Kirchenmu-
sikangebote, Kurrendesingen, Musizieren
in Senioreneinrichtungen und im Hospiz
– dies alles als altershomogene Formate,
bei denen Kirchenmusiker gezielter auf
Wünsche, Bedürfnisse, Möglichkeiten
und Zielsetzungen der älteren Menschen
eingehen können. Dies ermöglicht ihnen
auch eine meist passgenaue kirchmusi-
kalische Begleitung in den verschiedenen
Lebensphasen im Alter. Interessante Ideen 
sind auch intergenerative Angebote wie
beispielsweise ein Enkel-Großelternchor,
ein Kinder-Senioren-Bildungsprojekt, eine
gemeinsame Konzertreise von Jugendchor 
und Kantorei oder auch ein Kinder- und
Seniorenkonzert. Gerade die musikalische 
Arbeit in diesem intergenerativen Setting ist
derzeit kaum bekannt und fi ndet nur punk-
tuell statt. Angestrebt wird die kirchenmu-
sikalische Teilhabe aller Menschen, die sich 

noch beteiligen und etwas leisten wollen, 
unabhängig von ihrem Alter. Wichtig für 
die Anleitenden sind entsprechende gerago-
gische Kompetenzen in Methodik und Di-
daktik. Diese Überlegungen rufen bei allen 
Beteiligten natürlich auch Skepsis hervor. 
Bei den Kirchenmusikern scheint der Spagat 
zwischen professionellem künstlerischem 
Anspruch und gemeindegegebener Not-
wendigkeit vorprogrammiert, und ALLES
Wünschenswerte ist ohnehin nirgends mög-
lich. Es wird aber die Hoff nung formuliert, 
dass genauso, wie vor über 30 Jahren die
Kinder-, Jugend- und popularmusikali-
sche Arbeit erst langsam am Horizont des 
Berufsbildes erschien und heute zu einem 
wichtigen Arbeitsfeld geworden ist, in Zu-
kunft auch die Geragogik als neue Disziplin
im Portfolio der Kirchenmusik Fuß fasst. 
Die Dissertation will hierfür ein Beitrag zur
Diskussion sein und kann als nicht mehr
als ein Anfang verstanden werden. 

Klar ist: Die ohnehin schon starke In-
anspruchnahme hauptberufl icher Kirchen-
musiker ermöglicht nicht, dass an einer 
einzelnen Stelle zusätzlich zum Gewohnten 
auch noch geragogische Zusatzangebote 
geschaffen werden können, die überdies 
auch strukturell nicht gefördert werden. 

Doch Schatz bietet auch Lösungsvor-
schläge an. In größeren Städten könnten 
sich mehrere Kollegen zusammentun 
und schwerpunktmäßig an einer Stelle 
ein für alle Gemeinden offenes geragogi-
sches Angebot machen. Alternativ dazu 
käme auch das Zusammenwirken meh-
rerer kompetenter Personen zusätzlich 
zum Kirchenmusiker in einem stimmigen
Kirchenmusikkonzept infrage. Sie sieht 
aber auch, dass es für die Fülle der eigent-
lich anfallenden kirchenmusikalischen 
Aufgaben zu wenige hauptberufl iche Kir-
chenmusikstellen gibt. So kommt diese 
Diskussion angesichts der derzeitigen

Strukturreformen zur Unzeit. Leider, so 
klagt Schatz (ausschließlich im Hinblick
auf die geragogische Arbeit) entspricht 
es dem Zeitgeist derzeit mehr, dass die
Popularmusik für die Zukunft der Kirche 
als wesentlicher erachtet wird als die Un-
terstützung der Musik mit Senioren. Sie
fordert hingegen auch eine Anpassung des 
Studiums. Genauso wie Kinderchorleitung
und die Befassung mit popularmusika-
lischen Inhalten inzwischen zur Selbst-
verständlichkeit geworden sind, müsste 
dies auch für das geragogische Arbeits-
feld gelten, und sie macht den Vorschlag, 
Blockseminare für Kinderchorleitung und
geragogische Arbeit sich abwechseln zu
lassen und das Wissen für beide Fächer
zusätzlich in Workshops und Praxiser-
probungen zu vertiefen, um zumindest
ein Bewusstsein auch in Richtung Mu-
sikgeragogik zu schaffen. 

Abschließend schreibt Schatz, kir-
chenmusikalische Begleitung in den Le-
bensphasen und Lebenslagen im Alter 
könne zu einem gelingenden Alter(n) 
der Teilnehmer*innen beitragen und 
darüber hinaus positive Folgen für die 
Kirchenmusik und die Institution Kirche 
haben. Kirchenmusikgeragog*innen er-
heben den Anspruch, nicht für die älte-
ren Musiker*innen zu sorgen, sondern 
in Absprache und gemeinsam mit ihnen 
das kirchenmusikalische Gemeindeleben 
zu gestalten. So leiste diese Arbeit einen 
wichtigen Beitrag zu Mitgliederbindung 
und zum Gemeindeaufbau. Sie sei aller-
dings nur möglich, wenn die traditionelle 
„Ein-Mann-Show“ des derzeitigen Be-
rufsbildes reformiert würde zugunsten 
des Einsatzes mehrerer hauptberufl ichen 
Kirchenmusiker*innen in den Kirchenge-
meinden. Nur dadurch lasse sich eine be-
darfsgerechte professionelle Kirchenmusik 
in allen Facetten gewährleisten. 

Kleinanzeige




